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Kanal “zur Vorwärmung der Verbrennunßluft. Die Schamotte-

ausmauerung dient als Wärmespeicher und als Ersatz für die sonst

auf dem Rost befindliche glühende Kohlenmenge, damit beim Ab-

stellen der Brenner das schnelle Sinken des Kesseldruckes ver-

mieden wird. Ferner bewirkt die Schamotteausmauerung eine innige

Mischung der Heizgase mit der Luft.

Brenner Bauart „Holden‘“). Rohrtörmiger Brenner [Vereinigung

von lnjektor- und Wuribrenner).

dessen Anordnung [hier zwei Stück]

an einer Lokomotive der englischen

Großen Ostbahn Abb. 102 zeigt.

Durch Rohr a wird das Öl eingespritzt

und durch Rohr b vorgewärmt. Rohr

c dient zum Luiteinblasen, (1 zur Dü—

senreinigung und e für den Zufluß des

Öls. Die Mündung jedes der beiden

Brenner hat eine derartige Form, daß

sich zwei Flammenstrahlenbünclel

bilden; das eine von ihnen hat eine

Richtung geradeaus, das andere hat

eine schräge Richtung und über—

schneidet sich mit dem schrägen

Flammenbündel des anderen Brenners.

Brenner Bauart Sußmann [Abb‚

103)‚ Einfacher Flachschlitzbrenner

mit breiten, rechteckigen Kanälen

ohne bewegliche Teile, der sich in

kurzer Zeit zwecks Reinigung durch

einen anderen, vorrätig zu haltenden

Brenner ersetzen läßt, Von den bei-

den Kanälen im Gehäuse des Brenners

ist der obere a für Öl, der untere b

für Dampf bestimmt, Als Brenner-

mündung ist eine Platte 0 auf dem

Brennerkörper d aufgeschliffen und

aufgeschraubt. Durch Formgebung der

Platte c läßt sich erreichen, daß je

nach Brennerlage in der Feuerkiste

dasxFlammengemisch in gewünschter

Richtung [nach oben, nach unten oder

seitlich) austritt, Der Brenner wurde

versuchsweise mit gutem Erfolg an

Schnellzu@okomotiven der preußi- .

schen Staatsbahnen für Zusatzieue- Abb. 102. Brenner Bauart „Holden“,

rung und reine Ölteuerung ange-

bracht {Abb. 105]?) Von zwei Flachschlitzbrennern ist immer ie einer

in besonderen, unterhalb vom Feuerloch zu beiden Seiten einv

geschraubten Düsen in der Feuertürwand angeordnet. Die Flamme

kann schräg in Richtung des Rostes unter das Feuergewölbe schlagen;

jedoch findet ein seitliches Berühren der Flamme mit der Feuer-

1] Organ 1912, s. 221, Abb. 4,

2] Glasers Annalen 1910, 1, Juli, S. 14‚

 

 

 
 


